
No. 984. 1444. 2. Mai. 

Heinrich Czigelheim zu Forsta verkauft an den D. Johann und das Domcapitel die Dörfer (Ober- 

u. Nieder-) Wilschdorf bei Stolpen mit allen Rechten und Zubehörungen, hat diese den Herzogen 

Friedrich u. Wilhelm seinen Lehnsherren aufgelassen und die Einwohner an die Käufer gewresen. 

Ich Heinrich Czigelheim gesessin zeum Forste — bekenne — das ich — 

rechts erblichs vnde ewigs kouffs recht vnde redelichen verkoufft habe, vnde hyemit 

verkouffe dy dorffer oberst vnde nedirst Wilezdorff by dem Stolpen gelegin mit den 

vorwereken dem kirchlehn doselbist, evnem lehenpferde vff dem fryen gerichte, allen 

ezinsen renthen geschossen, alles zeulehen rurende von den hochgeborn fursten 

mynen gnedigen liben herren herren Friderichen vnde herren Wilhelmen gebrudern 

herezogen zeu' Saehsen lantgrauen in Dóryngen vnde maregrauen zeu Missen mit 

der selbin myner gnedigen herren wissen gunst vnde willen mit gerichten obirsten 

vnde nedirsten welden holezern püsschen, besundirn mit dem walde genant der Ka- 

rass vorst vnde allen synen zeugehorungen, mólen tichen tichsteten wassirn wasser- 

loufften fysscheryen wesen weseczinsen reynen gemercken bergwereken wunnen wey- 

den ackern vyhetrifften ezinsen renten geschossen gulden gefellen beten steuren, vnde 

gemeynlichen mit allen andirn synen zeugehorungen fryheyten iageten wiltbanen allen 

herlicheyten rechten vnde gewonheiten genant adir vngenant, dy ich also bibher 

gehabt vnde besessin habe adir daran gehaben moge nichts vBgeslossen vngeuerlichen 

dem erwirdigen in gote vatire herren Johannese bisschoffe stiffte vnde capittel zcu 

Missen vnde allen yren nachkomenden vor neunhundirt vnde sebenezig schogk gros- 

schen aldes geldis, der sy mich gutlichen vnde genezliehen beezalt haben, das mir 

wol genügit, vnde ich vor mich vnde alle myne erben sage sy vnde alle yre nach- 

komenden solchs kouff gelts qwid ledig vnde lofi mit desim brife angeuerde. Ouch 

sal ich vnde wil mynen obgenanten kouffern solchir dorffir mit yren zeugehorungen 

als obingeschrebin stehit, andirswo vnuersaezt vnuerkoufft alles dinges vnbeswert 

vnde anders rechte wehre syn als wehre recht vnde gewonheit ist, dy ich en ver- 

burget habe noch lawte myns brifes darobir gegebin, vnde ich habe en als gewon- 

lieh ist solehe dorffer vnde zeugehorungen vor mynen obingenanten gnedigen lehn- 

herren bedechtig vnde williglichen vffgelassin vnde dy? inwonere doselbist yrer 

huldunge globde vnde eyde ledig gesagit vnde mit hande vnde munde an myne 

kouffere gewyßet, vnde vorezyhe vnde vssere mich mit wolbedachtem mute alles des 

rechten, das ich vnde myne erben bißher daran gehabt habin adir gehabin mochten, 

vnde secze myne kouffere solchir obingenanten dorffere mit yren zeugehorungen als 

obingeschrebin stet, in rechte vnde geruwige besiezunge vnde gewehre mit orkunde 

diß brifes, der mit mynem insigel versigelt vnde gegebin ist noch Crists geburt 

tusent vierhundirt iar darnach in dem viervndvirezigistem iare am sonnabende noch 

der heiligen aposteln tage Philippi vnde Jacobi. 

Nach dem Orig. im K. Haupt-Staatsarchiv zu Dresden mit dem wohlerhaltenen Siegel an einem Per- 

gamentstreifen. 
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